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Die Schicksalsftunde.
zwischen der Türkei und den Mächten des Drei«

dien " bea  ausgebrochene Krieg legt die Frage nahe , wa»
Stalin« .neutralen Balkanmächte und vor allen Dingen
tarfte „s“ ‘.n werden . Die Stellungnahme Bulgariens
dies»» n ' cht allzu schwer sein. Der Druck Rußlands auf
t>»i> daß es ihm gefügig fei, wird täglich größer
her Erträglicher. Selbst die Kreise im Lande, die bis-
lick dj.lJ°PO*l waren , beginnen einzusehen , daß Bulgarien
Km » s r1 n nirf )t langer gefallen lassen kann . Dazu
dich»«' ' " " " lue Serben in ihrer Verblendung in der Ver-

• 5 bulgarischen und türkischen Elements in
*lit r j » weiterschreiten . Sie werden in diesem ihren

/Mr von Rußland aufgemuntert . Vor einigen
Oiisx. lüetz es, Bulgarien hätte ein russisches Kanonenboot
fytäH« Dunau beschossen. Das scheint sich nicht zu
teSeIn en- denn sonst wären wohl schon kriegerische Maß-
h»t « lvlgt . Sicher ist jedenfalls , daß Rußland gedroht
Aon» '" er Umständen die bulgarischen Häfen mit seiner
»eh«,. LU bombardieren . Diese für Bulgarien unange-
«llô i. Folgeerscheinung eines Krieges mit Serbien dürfte
]neerf}L'RS letzt nicht mehr eintreten , da die russische Schwarz.
'hr«r » ».. burch das schneidige Vorgehen der türkischen in
^it Gütigkeit gehemmt ist und vielleicht in absehbarer
'dir > sein aufgehört haben wird . Es bleibt also

,, Rumänien übrig , das eine Gleichgewichtsver-
, }' 9 auf dem Balkan nicht zulassen dürfte . Aber

tfit «"pr scheint schon eine Fühlungnahme zwischen Buka-
st»s,,. ' u « opa erfolgt zu sein. Vor einigen Tagen wurde
30 », gemeldet , Bulgarien und Rumänien hätten ein

»» n miteinander geschlossen, das sich aber keines-
gegen Oesterreich richte.

V fn er!9er  tst schon die Frage mit Griechenland.
ikiNijk. Egerische Aktion Bulgariens könnte sich ja natur-
ton-B erster Linie nur gegen Serbien richten. Zwischen

'Ae k,'

tz ... er, . .
Nf )u» Uo,,b. ..mi0  Serbien bestehen nun aber feste Äb-
bech,. g^" für den Fall eines Angriffes Bulgariens auj
Kro, ' .? ' st also sehr fraglich, ob Griechenland wird
fönjQ1 olei &en formen . Die Regierung in Athen und
' "<>en onstantin sind sicher weitsichtig genug , daß sie er-. i i v - i •'7 *•g y v,, ” 0 /
t, ch>e wichtig es für die Interessen Griechenlands

'">idMcht  in diesen Krieg einzumischen, der Griechen-
^ dx» ml um die Früchte all dessen bringen kann , was
pichtd; ' ben Balkankriegen zu verdanken bat . Wenn
Rafft Je Staatskunst des Königs hier einen Ausweg

"nn dürften wir Griechenland bald an der Seite
» A», studen.
» l 'Listen interessiert jedoch, was Italien tun wird,
p? de,n nCi)t Zurzeit eine Ministerkrise , und man kann
“rQge .>unde nachfühlen , daß jeder wenigstens diese
t A>n ^ glichst schnell erledigt wissen will, kann doch von
N u»,,.U' d die libysche Frage aufgerollt werde ». Italien
° Ar r» G.  oin großes Interesse , daß die Ruhe in dieser

?" ie nicht gestört wird . Dies befürchtet man
^ >eg. durch das Eingreifen der Türkei in diesend ^ " . vurey oas mngreifen oer Türkei in oie,en
rtt 'er»« ' st " un  von hohem Werte , daß die deutsche
?°Jffehr,,® " '" tlich hat erklären lassen, die Türkei hätte
Ä Ljg"b8en getroffen , daß die isla,Nische Bewegung nicht
tr e. bnft r liber 9re 'f en  wird . Dies zeigt Italien zur Ge-
ffiibe, v sich die Türkei nur gegen die Dreiverbandsmächte
Bi »»,- Nild fpitlpn ßtrnff fipnp « ^ »nfipti mp nun hp«J> lis,m»" b Lilien Groll gegen Italien wegen des
I> °rb» ^ rnehmens mehr hegt . Von der Seite des

‘‘laoes scheint man aber das Spiel noch nicht ver-
'> eih,9eben > denn wie es scheint, will England , wie

'm Jahre 1882, Italien anbieten , daß es an
StEltons , ^ rgyptens mit teilhaben soll. Manzini
fliest s!.v seinerzeit , da er einsah , daß England nur
w W » s ’3 e' t sestlegen wollte . Es ist deshalb an-
«che,,» ' daß auch diesmal Italien ein solches Danaer
oftK * Qbfphn An »nt S a <« A . . C St. . . Avfl/tn (U fipis- wird , das auf den ersten Blick

sehr Verlockendes hat . Die
.ens ist aber auch so erreicht und in
höheren Maße . Es ist anzunehmen,

ablehnen
^etwas

L Liby
1 tifll» bg, ch ^ vnpi . Vpjj l[i utipuiitytiicii,
Afrif n! l.l?5m Eingreifen zuungunsten der Türkei diese

LjÄ . ^ usche Kolonie bald in Hellem Aufruhr stehen
«tpte » ^ ?. dem schnellen Vorrücken der Türkei in
L) "- u durfte England bald alle Hände voll zu tun
m^taii» lĉ dort zu halten. Dazu würde ihm natür-
ih,Aig tz. ^«5 Hilfe sehr gelegen sein, dem man dann
V 8{ iiftp^ uuptarbeit überlassen würde . Es ist deshalb
ItpAett j„ . ? utereffe Italiens zu wünschen, daß das neue
Cr saßt , .' oser Schicksa sfiunde den einzig richtigen Ent-

t ~ ' sich den Gegnern der Entente anzuschließen,
doch aus seiner Neutralität herauslrete » will.

_ H. St.

i, fior* Deutsches Reick.
CDesollschos ». D i e K a i s e r i n hat sich von

• Ul19  weit erholt , daß sie am 31. Oktdber die

von Posen nach Königsberg zum Besuche de,
Barette antreten konnte.

w H e 9 Friedrich August von Sachsen  be>
idÄtg« 7f?".nabend auf einen von ihm bisher noch nicht
V % , l des westlichen Kriegsschauplatzes , fuhr dort
9e»et Einem Armeeoberkommando und dann zu

htotzdivision . Er fuhr im Kraftwagen längs der
C° »̂ ind gerichteten Front der deutschen Stellun.

ItiĥPeji dot sich Gelegenheit , eine große Anzahl sächsischer
' .Ex» ^u sehen. Der König richtete Ansprachen an

open und verlieh Kriegsdekorationen.

Hof und Gesellschaft . Die Kaiserin  wohnte
am Montagnachmittag der Vereidigung von Rekruten
in der Königsüerger Schloßkirche bei und reiste um 8 Uhr
10 Minuten von dort nach Berlin ab.

K ö n i g F r i e d r i ch A u g u st verließ am Sonnabend
den Kriegsschauplatz und begab sich mit Kraftwagen » ach
Wiesbaden , u,n den Generalobersten Freiherrn von Hausen
zu besuchen und sodann nach Dresden weiterzureisen . Der
König hat dem Freiherr » von Hausen die Schwerter zum
Großkreuz des Verdienstordens verlieben.

'« us oem vunoesra ». Berlin , 81. Oktover . In oer
heutigen Sitzung des Bundesrats wurde der Bekannt¬
machung betreffend Regelung des Verkehrs und der Ver¬
wertung der Zuckergewinnung im Betriebsjahr 1914/15
die Zustimmung erteilt . Hauptziel der Verordnung ist,
die deutschen Zuckerbestände dem heimischen Verbrauche
zu erhalten . Bei dieser Beschränkung der Ausfuhr ist eine
gesetzliche Regelung der gesamten Zuckerindustrie unerläß¬
lich. Diese soll in der Weise erfolgen , daß zunächst 25
Prozent der Produktion in den freien Verkehr abge¬
lassen werden . Als Grundpreis ab Magdeburg ist
für Rohzucker 9,50 Mark für Lieferung bis 31. Dezember
1914 angenommen , für spätere Lieferung erhöht sich der
Preis um 0,15 Mark bis höchstens 10,25 Mark . Der Ver¬
brauchszuckerpreis ist mit 10 Mark mehr angesetzt. Die
bestehenden Verträge über Roh - und Verbrauchszucker
bleiben unberührt , find also zu erfüllen . Ausgenommen
find allein die Kaufverträge über Rohzucker neuer Ernte,
soweit sie nach dem 31. Oktober zu erfüllen sind. Diese
werden so angesehen , als ob ein Vertragsteil gemäß eines
ihm zustehenden Rechtes zurückgetreten ist. Die Verord¬
nung tritt heute in Kraft . (W. T .-B .)

Kriegskagung des sächsischen Landtages . Zurzeit
beschäftigt sich die Regierung des Königreichs Sachsen mit
deck Vorbereitungen zi,r Einberufung einer außerordent¬
lichen, kurzen Tagung des Landtages , die im Januar 1915
stattfinden soll und sich ausschließlich mit der Bewilligung
weiterer Mittel zur Kriegsbeihilfe befassen wird.

Die endgültigen Ergebnisse der Schweinezählung
im Deutschen Reich vom 2. ^ urn 1914 ergaben gegenüber
der Zählung vom 2. Juni 1913 folgenden Bestand : Unter
1/2  Jahr alt 16 906 068 ( 14 735 845 ) gleich 14,7 Prozent
mehr ; V2 bis 1 Jahr alt 6123115 , darunter Zuchteber
68 629, Zuchtsauen 847 469 ; 1 Jahr und älter 2 276 518,
darunter Zuchteber 66 941, Zuchtsauen 1830 899 ; Zucht¬
sauen überhaupt 2 678 368 (2 401 734) gleich 11,5 Prozent
mehr ; Schweine überhaupt 25305701 (21821 453), also
16 Prozent mehr.

Französisches Okkupationsgebiet unter deutscher
Zivilverwaltung . Das das Erzbecken von Longwy und
Briey umfassende stanzösische Okkupationsgebiet wurde auf
Befehl des Kaisers durch Anordnung des Reichskanzlers
unter deutsche Zioilverwaltung gestellt. Mit der Ver¬
waltung unter Befehl des Gouverneurs von Metz wurde
der Bezirkspräsiüent von Lothringen Freiherr v.Gemmingen-
Hornberg und unter diesem die Kreisdirektoren von Metz,
v. Loeper , und von Diedenhofen -West, Bostetter , beauf¬
tragt . Die Verwaltung der Angelegenheiten der Zivil¬
verwaltung des Okkupationsgebietes beim Gouvernement
wurde dem Regierungsrat Liebermann übertragen.
Für die Erzgruben und Hüttenwerke in diesem Ge¬
biet ist eine besondere Schutzverwaltung eingerichtet,
welche die Sicherung der teilweise verlassenen
oder mit ungenügendem Personal angetroffenen Werke
und Gruben übernommen hat und besonders für den
Fortbetrieb der Wasserhaltung sorgt , um den wertvollen
Grubenbereich vor dem Versaufen zu schützen. Die
Schutzverwaltung ist unter den, Bezirkspräsidenten dem
Bergrat Dr . Kohlmann , dem Bergmeister Hoenig und dem
Bergassessor Horten übertragen . Zur Beratung des Gou¬
verneurs in Angelegenheiten der deutschen Schutzverwal¬
tung ist ein ständiger industrieller Beirat aus Vertretern
der deutschen Schwerindustrie berufen , die an dem fran¬
zösischem Minenbesitz stark mit Kapital beteiligt ist. —
Ans dieser Maßnahme geht mit erfreulicher Deutlichkeit
hervor , daß die deutscheRegierung infolgederletztenTruppen-
erfolge auf franzölijchem Gebiet sich durchaus sicher suhlt.

Verordnung über Ausmahlen von Brotgetreide.
Der preußische Handelsminister hat in Ausführung der
Verordnung des Bundesrats über das Ausmahlen von
Brotgetreide die Herstellung eines Weizenauszugsmehls
bis zu 30 Prozent zugelassen.

Ausland.
Oie italienische Rabinettskrisis.

Rom , 2. November . Die Audienz Salandras beim
Könige dauerte von 7 bis 7Ve Uhr abends . „Giornale
d'Jtalia " sagt : Gemäß den übereinstimmenden Ratschlägen
der vom Könige befragten Politiker hat der König
Salandra mit der Bildung des Kabinetts beauftragt . Die
Krise werde schnell überwunden sein. — Nach der ,Tri-
buna " werden Sonnino und Carcano in das Kabinett
eintreten.

Dreißig neue französische Generale.
Kopenhagen , 2. November . Das „Journal Offiriel"

tn Paris veröffentlicht die Ernennung von 30 neuen
Generalen . Diese Ernennungen waren dadurch not¬
wendig geworden , daß viele Generale gefallen oder in
Gefangenschaft geraten waren oder wegen ihres Alters
und körperlicher Gebrechen aus dem aktiven Dienst aus-
scheiden mußten.

Ein Ultimatum Rußlands an Bulgarien?
Bukarest , 2. viovember . „Bitkerul " meldet , daß der

' Abdruck der diplomatischen Beziehungen zwischen Rußland

und Bulgarien unmittelbar bevorstehe . Der russische (ge¬
sandte Sawinski habe soeben der bulgarischen Regierung
eine kurzbefristete Note überreicht , in der die wichtigsten
Forderungen sind, daß die bulgarische Negierung sich jeder
feindseligen diplomatischen Aktion gegen Serbien enthält,
keine Bandeneinfälle nach Mazedonien duldet und sofort
jene Minen aufläßt , die den Verkehr »ach Varna und
Burgas verhindern , und sich verpflichtet, den Durchgangs¬
verkehr nach Dedeagatsch und Saloniki sofort zu eröffnen
— Die Note der russischen Regierung schließt : „Falls
Bulgarien diese vier Forderungen , die mit befristeter Zeit
unterbreitet werden , nicht erfüllt , wäre Rußland gezwun¬
gen, die Beschießung aus Burgas und Varna zu er-
öffnen ."

Die Türkei erklärt den heiligen Krieg.
Konstantinopel , 2. November . Der Scheich ül Islam

proklamierte soeben einen Aufruf des Sultans , der fi.h an
alle Anhänger des Islams wendet und sie ausfordeit sich
zur Verteidigung des Kalifates um die grüne Fahne des
Propheten zu scharen ! — Auch die türkisch-serbischen Be¬
stehungen sind abgebrochen.

Kabiaollskrise in Italien.
Rum , 31. Oktober . (Meldung der „Agenzia Stefani " .)

Schatzminister Rubini gab heute den Entschluß kund, von
einem Amte zurückzutreten . Infolgedessen eiltjchied sich
>as ganze Kabinett dahin , gleichfalls aus dem Amte zu
cheiden. — lieber den Grund der Demission Rttbinis
chreibt das „Giornale d'Jtalia ", dieser habe gewollt , daß
las Kabinett von der Kammer zwei - oder dreihundert

Millionen neuer Steuern forderte , um die militärischen
Ausgaben zu bestreiten . Ministerpräsident Salandra und
die anderen Minister seien aber der Ansicht gewesen , daß
der gegenwärtige Augenblick nicht günstig dafür sei. Das
Blatt glaubt , daß Salandra mit der Neubildung des
Kabinetts beauftraat werden wird.

Der Aufstand in Südafrika.
Der Burenaufstand in Südafrika bereitet den Eng-

iändern schwere Svcgeir . Englische Nachrichten behaupten
nun zwar , daß man die Rebellion bereits unterdrückt
habe , aber wer da weiß , wie infam die Engländer zu
lügen verstehen , wird diese Meldungen einstweilen doch
bezweifeln . Unsere Kartenskizze zeigt die für den Auf¬
stand in Frage kommende Region mit den angrenzenden
Gebieten.

Kleine politifche Nachrichten.
Durch Tod abgegangen sind am 1. November zwei Mit¬

glieder des Herrenhauses,  nämlich Gras Adolf von
Hohenthal, der im Posener Stadtkrankenhaus an Lungeiientziinüung,
und der Oberbürgermeist-r Ortmann, der infolge einer Blinddarm¬
operation zu Koblenz verschied.

Der österreichische Reichsratsabgeordnete Dr. Adolf Bach»
mann,  Obmann der deutschen Fortschrittspartei in Böhmen, erlag
zu Wien im 60. Lebensjahre einem Schlaganjall.

Gtitunterrichtete Londoner Finanzkreise erklärten, daß eine
Summe von 240 Millionen Mark aus Rußland  auf der Bank
von England eingetroffen sei, wo sie für russische Rechnung nieder¬gelegt wurde.

In ganz Portugal hoben dieser Tage zahlreiche De rhaf»
tun gen von Roy ollsten  stallgefunden : der Londoner
»Mornmg Post" zufolge «vor» nunmehr die Bewegung unterdrückt,
^umal alle royalistischen Zellmigen de» Lande» beschlagnahmt



Der Krieg.
Meldung der Obersten Heeresleitung.
W . T . -B . Großes Hauptquartier , 3. November,

mittags.
Die II e b e r s chw e m m u n g e n südlich N i e u -

pari  schließen , jede Operation in dieser Gegend aus.
Die Ländereien find für lange Zeit vernichtet , das Wasser
steht zum Teil über mannshoch . Unsere Truppen sind
aus dem überschwemmte » Gebiete ohne jeden Verlust an
Mann , Pferd , Geschützen und Fahrzeugen herausgezogen.

Unsere Angriffe auf Ppres  schreiten vor¬
wärts . 2300 Mann , meistens Engländer , wurden zu Ge¬
fangenen gemacht und mehrere Maschinengewehre er¬
beutet.

In Gegend westlich Roye  fanden erbitterte,
für beide Seiten verlustreiche Kümpfe statt , die aber keine
Veränderung der dortigen Lage brachten . Wir verloren
dabei in einem Dorsgefccht einige hundert Mann als Ver¬
mißte und zwei Geschütze.

Von gutem Erfolge waren unsere Angriffe an
der Ais ne östlich Soissons.  Unsere Truppen
nahmen trotz heftigsten feindlichen Widerstandes mehrere
stark befestigte Stellungen im Sturm , setzte» sich in Besitz
von Chavonne und Soupir , machten über 1000 Franzosen
zu Gefangenen und erbeuteten 3 Geschütze und 4 Ma¬
schinengewehre.

Neben der Kathedrale von Soissons  brachten
die Franzosen eine schwere Batterie in Stellung , deren
Beobachter auf dem Kathedralenturm erkannt wurde . Die
Folgen eines solchen Verfahrens , in dem ein System er¬
blickt werden muß , liegen auf der Hand.

Zwischen Verdun und To ul wurden ver¬
schiedene Angriffe der Franzosen abgewiesen . Die Fran¬
zosen trugen teilweise deutsche Mäntel und Helme . ■

In den Vogesen in Gegend Markirch
wurde ein Angriff der Franzosen abgeschlagen . Unsere
Truppen gingen hier zum Gegenangriff über.

Im Osten  sind die Operationen noch In der Ent¬
wickelung . Zusammenstöße fanden nicht statt.

Zur Fortnahme einer zur Sprengung vorbereiteten
Brücke trieben am 1. November die Russen (1. Sibirisches
Armeekorps ) Zivilbevölkerung vor ihrer Vor¬
hut her.

Französische Meldung.
Paris , 3. November . Amtliche Mitteilung vom 2. No¬

vember , 3 Uhr nachmittags : Auf dem linken Flügel
dauerte die deutsche Offensive gestern ebenso heftig in
Belgien wie in Nordfrankreich und besonders zwischen
Dixmuiden und Lys fort , wo wir trotz der Angriffe und
Gegenangriffe der Deutschen auf der ganzen Front leicht
fortgeschritten sind, ausgenommen in der Ortschaft Messines,
von der ein Teil von den Verbündeten wieder verloren
wurde . Der Feind machte große Anstrengungen gegen die
Vororte von Arras , welche mißlangen , gleich denen gegen
Lihons und Quesnoy -en-Santerre . Im Zentrum , in der
Gegend der Aisne , machten wir leichte Fortschritte gegen
Tracy -le-Val nördlich des Waldes von Aigle sowie auf
einigen Teilen des rechten^ Ufers der Aisne zwischen dem
Walde von Aigle und Soissons . Stromaufwärts von
Dailly ist der Angriff gegen diejenigen unserer Truppen,
welche die Höhen des rechten Ufers halten , miß¬
lungen , ebenso sind mehrere Nachtangriffe auf
die Höhen von Chemin des Dames gescheitert.
In der Gegend von Reims , zwischen den Argonnen und
der Maas und auf den Hautes de Meuse stellte man
gestern den Wiederbeginn der Tätigkeit der deutschen
schweren Artillerie fest, deren Beschießung keinen nennens¬
werten Erfolg ergab . Auf dem rechten Flügel in den
Vogesen nahmen wir die den Paß Markirch beherrschenden
Höhen wieder und drangen in die Gegend von Bandesapt
vor , wo wir die Stellungen besetzten, aus denen die
deutsche Artillerie St . Die belckok.

Aühnmsterne.
Kriminalroman von M . Kossak.

(Nachdruck nicht gestattet .) (22
Aber Frida wollte von dem gut gemeinten Vorschlag nichts

wissen . Sie bat die Freundin , allein anszngehen und sie spä¬
ter zur Vorstellung abzuholen , ivas Louison am Ende auch
tat . Wußte sie doch, wo sie Jemand treffen ivürde , der sie
erwartete und den sie nicht ungern sah. Dieser Jemand aber
hatte »och einen zweiten mitbringen wollen , den Louison zu
Fridas Tröster bestimmt . Am Ende schadet das aber nichts,
denn wenn Frida so töricht war , zu Hause bleiben zu wollen,
so hatte Louison statt eines Verehrers deren zwei . Verehrer
aber konnte man nie genug haben.

Und nun saß die arme Frida wiederallein mit ihrem Kum¬
mer in ihrem einsamen Zinrmer und iveinte herzbrechend um
ihr kurzes verlorenes Glück. Ein leises Klopfen an der Zimmertür
schreckte sie auf und als sie mechanisch hereinrief , sah sie eine
ihr unbekannte , elegante Dame auf der Schwelle stehen, die sie
mit teilnahmsvollen Blicken betrachtete . Sie hatte solch ein
feines , gütiges Gesicht und in ihren Angen lag so viel Auf¬
richtigkeit und Sanftmut , daß sie dem traurigen Kinde in die¬
sem Augenblick wie ein ihr vom Himmel gesandter Engel er¬
schien.

So betroffen war sie zuerst über ihre Erscheinung , daß sie
vergaß , aufzustehen , sondern sie nur unter groß äufgerissenen
Lidern anstarrte . Die Fremde aber kam unaufgefordert näher
und strich ihr liebkosend über die Blondhaare.

„Armes Kind, " sagte sie weich, „armes Kind ! Aber weinen
Sie nicht so, Ihr Leid wird vorüber gehen und die Sonne wie¬
der scheinen. Die Unschuld Ihres Geliebten wird schon an den
Tag kommen - seien Sie gewiß ."

„Er ist unschuldig , nicht wahr ?" stammelte das Mädchen
und da die Fremde nickte, fiigte sie fragend hinzu , „aber iver
sind Sie ?"

„Eine Frau , die Ihre und Ihres Geliebten Freundin ist
und Ihnen gern helfen möchte. Aber wenn Sie meinen Na¬
men wissen wollen — ich heiße Frau Hardegg ." Und sich ne¬
ben Frida einen Stuhl rückend, bat sie freundlich , „möchten
Sie mir nicht Ihr Leid klagen , liebes Kind ? Es würde Ihnen
gewiß gut tun , Ihr Herz ansznschütten und mir gegenüber
dürfen Sie offen sein. Vielleicht finden ivir noch einen Weg,
um Ihrem Verlobten zu helfen ." Die weiche Stimme üble
eine so mächtige Wirkung ans das Mädchen , daß sie anfangs
nur noch stärker schluchzte, dann aber beruhigte sie sich unter
dem freundlichen Zuspruch Paulas und begann , ihr . ihr armes
gequältes Herz ansznschütten.

Paula ließ sie ruhig anssprechen , um sie zutraulich zu ma¬
chen, dann aber fragte sie, „hat Ihr Verlobter immer volles
Vertrauen zu Ihnen gehabt , liebes Kind ?"

Denksche TruppsnvLrstZrkvKgLN.
Rotterdam , 2. November . Aus Vlisfingen wird ge¬

meldet : Leute , die von der belgischen Grenze kamen,
erzählten , daß große deutsche Verstärkungen in der Richtung
Zeebrügge marschierten . . . ..

Die Lage in Reims.
Rotterdam , 3. Novbr. Die  Bevölkerung  von

Reims lebt in den Kellern . Der Berichterstatter der Times
meldet aus Epernay : Nach Erzählungen von Flüchtlingen
ist die Lage in Reims schrecklich. 600 bis 700 Bewohner
wurden durch Granaten getötet, eine große Anzahl verwundet.
30 Haust r sind vollständig zerstört . Ganze Familien leben
tagelang in den Kellern von Kleie, sie sind tatsächlich Höhlen¬
bewohner geworden.

Lie letzten französischen amtlichen Berichte.
Paris , 1. November . Amtliche Mitteilring vom

31. Oktober , 11 Uhr abends : Nach den letzten Nachrichten
ist kein bemerkenswerter Zwischenfall zu melden . Im
Zentrum haben wir in der Gegend nördlich Souain Fort¬
schritte gemacht : überall sonst haben wir unsere Positionen
behauptet.

nun oeukscyer Protest.
Da die französische Heeresleitung wiederum eine

P ie vor der Kathedrale von Reims ausgestellt und
einen Beobachtungsposten auf dem Trrrm der Kathedrale
eingerichtet hat , hat im Auftrag des Reichskanzlers Dr.
von Beihmann Hollmeg der preußische Gesandte im Vati¬
kan bei der Kurie gegen diesen barbarischen Mißbrauch
von Gotteshäusern einen förmlichen Protest eingelegt . Die
Franzosen allein trügen die Verantwortung für eine etwa
eintretende Beschädigung ; sie den Deutschen zur Last legen,
sei Heuchelei. (W. T .-B .)

Notlage im französischen Laznrektmesen.
Der medizinische Mitarbeiter der Londoner „Times"

schreibt, es fehle in Nord -Frankreich an genügenden La-
zaretteinrichtungen . Der Grundsatz , möglichst viele Ver¬
wundete »ach England zu bringen , werde daher bis zu
einem gefährliche » Uebermaße getrieben . Es bestehe ein
großer und ernstlicher Mangel an tüchtigen und erfahre¬
nen Chirurgen und Pflegerinnen.

liebet  die englischen Schifssveelnste vor Ostende
meldet der Rotterdamer Berichterstatter der „B . N. N ." :
„Wie ich aus zuverlässiger Quelle höre , sind bis zum
28. 5. M . sieben der bei den Kämpfen um Ostende mit¬
wirkenden englischen Schiffe von deutschen Geschossen ge¬
troffen worden und haben teilweise schwere Beschädigungen
erlitten . Das ganze Geschwader ist durch die Wirkung
des deutschen Feuers vertrieben worden ."

Die Deutsche » weichen nicht zurück.
Sogar der sonst nicht gerade deutschfreundliche Amster¬

damer „Telegraaf " muh die Lage der Deutschen im nord¬
westlichen Belgien als nicht ungünstig bezeichnen, indem
er aus Sluis vom 31. Oktober meldet:

Gegenüber den Gerüchten über ein Znrückweichen der Deutschen
in Westflander » kann ich versichern , daß heute früh die Kampf-
linie ungefähr dieselbe wie gestern war . Kortryk , Iseghem , Rousse-
laere und Thaurout sind in deutschem Besitz und Ipres in den
Händen der Verbündeten . Besonders heftig war der Kampf um
Ppres bei Paschendale , West Großebeke und Becelaere . Die
Deutschen haben die Küste von Ostende bis Knocke vollständig be¬
setzt. In Heyst ist ein Anschlag in drei Sprachen erschienen , wo¬
nach die Wohnungen am Seedamm und in den dahin führenden
Straßen geräumt werden müssen.

vie „voruvergeyenoe " » ezeyung oer niarianen.
Für die Marianeninseln wurde ein japanischer Zivil-

gouverneur eingesetzt, dein 80 Beainte beigegeben wurden.
1100 japanische Auswanderer gingen dorthin ab.

vie Tätigkeit unserer Kaperschiffe.
London , 3. November . Wie Lloyds aus Para

(Brasilien ) gemeldet wird , hat dort der deutsche Dampfer
„Asuncion " die Passagiere und die Mannschaft des belgischen
Dampfers „Ban Dyck" und der englischen Danipfer „Hurst-
dale " und „Ganton " an Land gesetzt. Diese Dainpfer
sind von dem deutschen Kreuzer „Karlsruhe " erbeutet
worden.

Euffchöl - u - L- k^u:p? urr. Tsingtau . 1 °
Tokio , 31. Oktober . Amtlich wird bekanntgegeben , ° £

der allgemeine Angriff auf Tsingtau von der Land - »
Seeseite am Vormittag begonnen .hat . „

London , 1. November . Amtlich wird bekanntgegeven
daß ein indisches Truppenkontingent sich mit den englisch.
und japanischen Streitkräften vor Tsingtau vereinigt y

Frankfurt a . M ., 1. November . Die „Frkf . Ztg . o
öffentlicht folgende Hauasmeldung aus Tokio:

Die Festung von Tsingtau ist zerstört worden . Die VP
tlonen werden mit allgemeinem Erfolge fortgesetzt.

Hierzu schreibt 'die „Frkf . Ztg ." :
Die Japaner hatten bereits vor längerer Zelt angekuno >M

sie am Namenstage ihres Mikados , dem 31 . Oktober,
Ehrengeschenk die eroberte Festung Tsingtau darbieten v>ou
Dieser Wunsch war wohl auch der leitende Gedanke bei der
ausgabe des vorliegenden Telegramms , das die Agence Hav ^
verbreite » sich natürlich eilfertig bemühte ; aber es ist w,verbreiten sich natürlich eiyerug vemuyre , aoer es
unrichtig . Wir verhehlen uns nicht , daß unsere tapferen > ^
leute in Tsingtau einen Berzweislungskamps gegen eine vie
Uebermacht zu führen haben , dem sie zum Schluß hewe >" „„
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wenn die Japaner die Festung von Tsingtau zerstört Hatten , ^
wäre es nicht ersichtlich , gegen wen sich ihre weiteren „aW* . „g
erfolgreichen Operationen " richten sollten . Einen weiteren . ^
als die Festung besitzt Tsingtau nicht , und es müßte vow #
Japanern ein leichtes sein , mit ihrer gewaltigen Uebermalp - &
der Zerstörung der Festung den offenen Play zu
wird wohl richtig sein , daß das konzentrische Feuer von der ^
und Seeseite einzelne Teile der Festung beschädigt hat . wo* D((
geht aus der Havasmeldung deutlich hervor : noch halt sich
Festung die heidenmütige Besatzung.

Hier
er.

%
%

Die Türkei auf dem . Kriegspfade.

Nachdem der Abbruch der diplomatischen Bezieh " ^
zwischen der Türkei aus der einen , England und v ^
reich aus der anderen Seite erfolgt ist, wird be* ex

Eröffnung der Feindseligkeiten durch die engt»
französische Flotte

gemeldet : ^ onienck
Konstantinopel , 2. November . (Meldung des" .„ {ri

K. K. Telegr .-Korresp .-Bureaus .) Nach glaubwu ^»gp
Meldungen ist eine englisch-französische Flotte 9elt*‘l ufCit,
mittag im Glolf von Tschesne in Kleinasien Wei&"
wo sie das kleine türkische Kanonenboot »Burar ^
und den Danipfer „Kinali Aga " angreisen wollte,
Kommandant des „Burak Reiß " versenkte, um .„gli
vom Feinde vernichten zu lassen, den Danipser „
Aga " und sprengte sein Kanonenboot in die Lust - .

Die Hafenbehörde der türkischen Hauptstadt W,ws>
Dampfer „Koraljeva Olga " der russischen Sch'ü
gesellschaft mit Beschlag belegt . Auf dem Dampft g^i
die ottomanische Flagge gehißt und bereits e>
manische Bemannung installiert . *

Der Seekampf im Schwarzen Meer- ^
Wien , 3. November . Die „Neue Freie

von maßgebender türkischer Seite : Nach hier eing l̂^ L'flItipl
Berichten des türkischen Ministeriums war der
im Schwarzen Meer viel ernster , als die ersten
annehmen ließen . In dem Kanipfe tat sich, be>
das Linienschiff „Torgud Reiß " hervor . Die
türkischen Flotte lassen sich folgendermaßen 3“!° '
fassen : Fünf russische Kriegsschiffe in den Grurck' » „„ft'
und 19 Transportschiffe versenkt. Auf den
schiffen befanden sich, wie die gefangenen ' Ljne"'
Marinesoldaten aussagten , nicht weniger als 1< UU
die im Schwarzen Meer versenkt werden sollten.
diese Tatsache beweist die feindselige Absicht der„ stüstchst,
Flotte . Bei der Beschießung der Häfen wurden 5h st p»'
die Betrolenm und Getreide enthielten . veriuG
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die Petroleum und Getreide enthielten , vern ---, ^
zwar 50 in Sebastopol und Noworossysk , 5 in *-
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Bukarest , 2. November . Aus Furcht vor der'
Flotte haben sich 70 russische Frachtschiffe und 1* t t>e»
dampfer in die Pruthmünduugen qeslüchiet, die o
Verkehr zwischen russischen und rumänischen ^ ^ ^ D"̂
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Frida schüttelte traurig den Kopf und erzählte der teilneh - i
ndenden Dame , wie in allen Berichten ihres Verlobten eine
große Lücke gewesen sei, die zwei Jahre in Italien uinfaßt
hatte . Paula ivuuderte sich im Stillen , daß das Mädchen nur
von zwei Jahren sprach, während Brümmel ihr doch uütge-
teilt hatte , daß Olfers nahezlt vier Jahre wie verschollen ge¬
wesen sei.

Aber freilich, Frida ivar auch keine kritische Zuhörerin lind
Olfers brauchte die Worte ihr gegenüber nicht zu wägen . „Er
sagt , daß er diese zwei Jahre bei seiner Mittler verlebt habe,
aber seine Mutter ist ja so arm , daß sie ihn unmöglich hat
ernähren können, " fuhr Frida fort . „Sie lebt ja ganz von seiner
Uuterstiitzuug ."

„Liebt er seine Mlltter sehr ?" erkundigte sich die junge
Frau.

„Ach, uneitdlich , da er ja sogar unsere Hochzeit verschoben
hat , um nur ihre Zukunft sicherzustelleu . Denken Sie , gnädige
Frau , er will ihr eine Reute kaufen , und bevor er das Geld
dafür beisamineu hatte , mochte er nicht an sein eigenes Glück
denken. Aber nun hatte er die nötige Sunnne erspart und da
gerade , da —" und wieder brachen die Tränen ans des Mäd-
cheils Angen.

Paula fragte , ob Frida wüßte , wo er das Geld habe und
wo er die Rente zu kaufen gedächte.

„Als ich einmal mit ih »l davon sprach, sagteer , daß es
hier in Wieil bei der Unioiisbank aufgehoben sei," entgegnete
Frida . „Ich denke oft —" setzte sie schüchtern hinzu , „daß er es
später doch eigeiltlich selbst brailchen würde , denn wenn er ans
dem Gefällgnis kommt , wird er ja so leicht kein Engagement
finden , aber er ist viel zu selbstlos , um jenes Geld anzngrei-
fen . Daher spare ich schon immer für ihn . Er ist so gut , viel
besser, als irgend jemand denkt, auch gegen seine Kollegen.
Trotzdem die doch selbst verdienen , borgt er ihlien , wenn sie in
Verlegenheit sind, zum Beispiel dieser abscheuliche Cloivti — "

„Was ist es mit ihm ?" entfuhr es Paula hastig . Eben
hatte sie von Long -Bell zu sprechen atifangen wollen und
nun kam das Mädchen ihr zuvor.

„Ja , er hat ihm auch aus der Verlegenheit geholfett . Ich
weiß es ganz sicher, trotzdem Felix es leugnet , denn ich sah
einmal — es war noch in Berlin — daß er Long -Bell eines
Abends während der Pause ein ganzes Paket nnt ' Banknoten
reichte , die jener hastig in seine Brnsttasche schob.

Felix behauptete später , ich hätte mich geirrt und er hätte
dem Clown nur einen Papierzettel gegeben , aber ich weiß
ganz sicher, daß es Banknoten waren . Aber so ist Felix iin-
mer , er niag es nie zugestehen , daß er jemand etwas Grites
getan , so großmütig und vorilehur ist er, rlnd — Long -Bell
verdient es doch gar nicht ."

„Ach, er rjt ein schrecklicher Mensch , den niemand beim
Varietee leiden mag , außer der Anita Brusio — das heißt,
in letzter Zeit ist er auch mit der zerfallen , sie spricht ja gar
nicht mehr mit ihm . Ich weiß nicht , aber mir kommt es so
vor , als ob Long -Bell Felix haßte und er ihn, " schloß Frida
seufzend ."

„Woraus schließen Sie das , da Sie doch me'
ihm aus der Verlegenheit geholfen hat ?" . feeS

„Ach, das merkt man doch. Und dann -TL ämsdrUstjH
chens sprechendes Antlitz trat ein geheiminsvoller . U
„haben die beiden auch nie zusammen gesprochen. , m j
geradezu gemieden . Um so mehr war ich / rsM „chê ^
sah , wie Felix Long -Bell das Geld gab . Ich ha?/ -" wA
in letzter Zeit gedacht, daß Long -Bell irgendwie ' a„fgef̂ p,
gnngenheit verflochten ist. Früher ist es ni ' r '" G ,oied^
übersetzt , da ich so viel grüble , da kam i«' * « jjpfeJ'Me
den Sinn , daß die Anita und Long -Bell oft di gek̂ $

Ä

veil (VlNIl, vuv Ulk «MHIU UHU Iw
lnengesteckt und geflüstert haben , wenn Fec k..^ ive»' ,
war . Und Felix schimpfte immer auf ewar . Und Felix schimpfte immer am
bcn Clown erwähnte . Im allgemeinen frenicy
von ihm zu sprechen." 1

„Wissen Sie vielleicht , wie lange Ihr Verlob ^
kennt ?" forschte die junge Frau . ■.*
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mi k" soricyie ore ,unge ^ run.
„Ach, das muß schon lange sem, denn iw her, D :

einer Szene aus ineinenl Berliner Engage "' .̂:. dereiner Ezene aus inemenl Beruner Engun ^ — jhk
noch nicht mit Felix verlobt war und er noch ‘
ging . Da hatte Felix sich während der Pr 'obe e>^ koiWjgell,
gezankt und war sehr nnigebracht . Was er i 9.
nicht verstehen , da er italienisch sprach. ^ ? ,,,f.stls ,°l
der in der Nähe stand , ihm elivas zu — e, ,.I,& 0V
lienisch , ich hörte incr das Wort „Abruzzen s.sißlicĥ,xe K
ich den boshaften Ailsdrilck in den Angen des ) ^
schen vergessen, während er das sagte . Fe 'E ,por ^ er^
tenblaß und sprach kein Wort mehr , seiiie W . j„g «r ■,,iiw
wie verschivtmden . Während der ganzen Pa " ! sich stö"'
ivie ein Träinilender , und als ich ihm ria . offeiw"
Hanse zil begeben unb sich niederzulegen , o" ^ x»n t>e
sei, entgegnete er : „Krank ? Ich bin , bet « *
nie gesuild iverden , kleines Mädchen , den £
mir am Herzen nagt , kann nicht sterben .̂ " .-Dell,
kein Wilrm , sondern ein Stilett, " »leinte - Atilelst, ch
Worte gehört , da er gerade vorüberstrich . » ha>>> haRst
fährliche Spielzeuge für Kinder ." fuhr derClo ^ m
„und ich kenne Leute , die immer enie o ((  ft j
Schon als wir Knlder warai , dick' cstŝ ,„,d v'
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nicht zil Ende , da Felix eine Geberde ält>"
auf ihn stürzen ivollte , doch ich fiel ih" >
ihn zurück.

Fortsetzung folgt
- ^

Gesciliältskalendec . i(}
Donnerstag , s . November . o!ür"bê szM "h.

ichter , ^ . „ m * bt\ * Z,

' >i

Konzils . - 1494 . Hans Sachs , Dichter,
Ferdinand I . von Oesterreich in Stuhlweiße Aroß ^ c.,

1757 . Sieg Friedrichs de- ^ reuv s,<
. . ix rRnftno von » ‘" „er,Ungar » gekrönt.

bach . — 1838 . Konrad Heinrich Gustav oon^» )^ ,^ ec,Zustav ° " ' ^ burg -^ l
mann , * Schweidnitz . — 1906 . Edmund -1
f München . — 1910 . Steph . Geibel , ^
Handlung von Duncker &. Huinvlot , f LeipZ'



P cr  russische Perfonendampser „Bulgaria " , de,
! « °rb,ndüng mit Odessa versah , hat ebenfalls aus dem
"Uly Zuflucht gesucht.

Die Verhandlungen zur Beilegung des
Konfliktes durch die Türkei gescheitert.

> ^ ien , 3. November . (W B . Nichtamtlich .) Die
Ae Freie Presse " meldet aus Konstautinopel : Die Ver-
j jungen zur Beilegung des Konfliktes, die von den Bot-

Iftn des Dreiverbandes angebahnt waren , zogen sich bis
Letzten Stunde hin , scheiterten jedoch an dem energischen
<J.n ^cr Pforte , das Angebot des Dreiverbandes , das die

Abberufung der deutschen Militärmission verlangte,
"U-lunehmen . Der Umstand , daß die Botschafter ohne

^Verklärung abreisten , wird in türkischen Kreisen als ein
der. Schwäche ausgelegt . Der Minister der öffent-

Arbeiten, Mahmud Pascha , der Postminister , Oseen
'' Handelsminister , Elbustene Effendi , sind zurück-

Ministerien werden interimistisch von Mit-
B des Kabinetts verwaltet.

i, Aonstantinopel , 3. Novbr . (W . B . Nichtamtlich .)
e„ hat ihre Botschafter in London und Paris , ihren

i g^ rüger in Petersburg unb ihren Gesandten in Bel-

Serbien buhlt um Bulgarien.
httaf ** ' 3' November . (W . B . Nichtamtlich .) Das
z «Dnewnik " drückt seine Entrüstung über die Erklärung
^Mischen Gesandten in Petersburg , Selejkowitsch , aus,
ä>>tr , ^ ^ ien geneigt wäre , Bulgarien ein kleines Gebiet
^ f cn- wenn Bulgarien seinen früheren Bundesvertrag

Serbien 200 000 Mann Hilsstruppen gegen
^lch -Ungarn stellen wolle . Die serbischen Parasiten,

iik dlatt , würden ohnehin vom Schicksal schwer ge-
diazedonien sei von allen Großmächten als bulgarisch

W ,nt- Falls Bulgarien es heute besetzen wollte , würde
^ fünfte Teil von 200 000 Mann genügen.

Verschiedene Nachrichten.
?*!***» 3. November . Tsingtau hält sich immernoch,

^uner Lokal-Anzei .er schreibt : Aller Deutschen Gedanken
^ dl den tapferen Kämpfern , die gegen die vielfache
'>jzk̂ dht des Feindes , getreu dem Gelöbnis ihres Führers,
V « Posten stehen. Jeder Fußbreit unserer Kolonie

K " eidigt.
-rlin , 3. November. Ein aus dem englischen Lager

^eiler entkommener Deutscher berichtet, daß in den Ge-
'tben'*l ?8ern in einer Woche 12 deutsche Zivilpersonen ge-

I " der ersten Zeit mußten die Internierten
(v. nacften Grasboden schlafen.

'tfH! • *!' 3- November . Die Zahl der Aufständischen
^w,rd jc)jt auf 10 000 berechnet.

■*1 im *lt ' 3. November . Die Gährung in Aegypten
/"^ kr weiter um sich. In Kairo und Alexandrien ist

Vn 'en  Zusammenstößen zwischen Arabern und Militär
n- Die englischen Touristen verlassen in fieberhafter

\ ÖbPtert. Die aus Alexandrien abfahrenden Postschiffe
1 etior?n ^ en  heimreisenden Engländern geradezu gestürmt.

Behörden in Kairo und Affuan haben auch
) ^ ügungsreisenden , die sich trotz des Krieges immer

^oßer Zahl dort aufhielten , dringend zur Heimkehr
^ auf die schwer Lungenleidenden aus den Spitälern
' etiftVf Schiffe gebracht worden . Vor Port Said kreuzt

E >sch-französische Flotte.
H di " " '  3 . November . Die russischen Bedrohungen

^ ° Deutschen in Moskau nehmen zu.
N ^ " er - nm , 3. November . Das schwere Ringen um
H unvermindert fort . Je mehr es sich der Stadt
Vj , T 0 Mehr fürchtet man für das Schicksal der herr-
'kk̂>Ahmten Pperner Tuchhalle . Die Belgier haben die
Vch nirnung an der Mündung der User noch ausgedehnt.

^rändert sich die Gegend immer mehr und die
% (r/ n gestalten sich schwierig. Wenn die Deutschen\ ~ ‘ “
>i °,
•Ijj n _ . , v ,_ v _ _ u  _

haben , so gilt das Gleiche von den Ver-
' Dixmuiden ist in den letzten Tagen vollständig

^ Orden. Dixmuiden ist zum Friedhof der gefalleneneten geworden.
'^ ichl̂ ^d'pen , 3. November . In Antwerpen ist der

Dienst fast vollständig wieder hergestellt . In den
ufern  geht das Wasser wieder bis in die höchsten

fH et und elektrische Beleuchtung sind befriedigend,
xM^ ^ traßenbahnverkehr ist fast normal . Die von der
pt int Militärverwaltung freigelassenen Sträflinge sind

"t . Es gibt keine ansteckenden Krankheiten.
JlL q ^ sind genügend vorhanden . Fleisch und Butter
* k * billiger wie vor dem Krieg, doch ist das Brot
' tz
^ 2. November . (W . B . Nichtamtlich .) Laut
\ ^ ogrgph wird die Zahl der allein in London inter-
> ^y^ Mschen und Oesterreicher auf 5000 geschätzt.
^sch, ° vN ' 3. November . (W . B . Nichtamtlich .) Das

^d ^ ^ keau meldet aus Salisbury vom 31 . Oktober:
ist das Kriegsrecht verhängt worden.

j'Uantinopel , 3. Novbr. (W. B. Nichtamtliü
Dschewid hat seine Entlassung nachgesucht.

fokales und Provinzielles.
% ĥ rborn , 4. November. Im hiesigen Vereins-

als Verwundeter untergebrachte Schütze von
I ^ Pmgcwehrabteilung v. d. Heyde aus UckerS-
7> «(- ' ferne Kreuz  erhalten . Wir gratulieren!
%C l‘f dem Felde der (» hre gefallen ist am

^ der Lehrer und OsfizierssteUvertreter Augu >t
i *°« 3 " " ' ’ ~ !r -
^ Ölig war.

Kt *? . Frankfurta. M., der" früher in E i semr öth
der Feldpost . Nach einer im Reichspost-

?°iil>.,nen Auskunft ist mit der Wiederzulaffung von
dst-n iw Gewicht b is zu 500 Gramm  für Milte

5\J U rechnen . Auch bezüglich der an die Truppen
!, i>ir ^ e i h a a cht S p a ke t e wird das ReichSpostamt,
i 'rch,, dkresvecwaltung nicht besondere Bestimmungen
■3 tz.^ ' iig bekanntgeben , von welchem Termin ab der
d>tf, 11 Weihnachtspaketen an unsere Truppen zulässig

- Freie Fabrt für Eisenbaknarbeiter - Mi¬
nister von Breitenbach hat die Eisenbahndirektionen ermächtigt,
den Arbeitern der Eisenbahnverwaltung zum Besuche von im
Felde verwundeten und erkrankten Angehörigen (Eltern , Ge¬
schwister und Kinder ) während der Dauer des Krieges freie
Fahrt  innerhalb der Grenzen zu gewähren , wenn im Einzel-
fallc keine Bedenken vorliegen.

Auszug aus der Prensrischen Verlustliste
Nr . 0 .5, tt -i und <>.5 . Infanterie -Regiment Nr . 81,
Frankfurt a. M ., 1. Bataillon , 2. Kompagnie : Gefreiter der
Reserve Theodor H oller-  Bicken (Dillkreis ) leicht verwundet.
Jnfanterie -Leibregiment Nr . ! l 7, Mainz , I . Bataillon , Leib-
kompagnie : Gefreiter der Reserve Karl Grä f - Dillenburg
(Dillkreis ) leicht verwundet . Infanterie - Regiment sttr. >42,
Mühlhausen i. E ., Mülheim i. Baden , 2. Bataillon , 8. Komp:
Musketier Hermann K eß l er - Offenbach (Dillkreis ) gefallen.
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 55, 1. Bataillon , Wesel,
4 . Kompagnie : Vizefeldwebel Wilhelm M enges-  Nenderoth
(Dillkreis ) in Gefangenschaft . Füsilier -Regiment 9lr . 80,
Wiesbaden , 1. Bataillon , 2. Kompagnie : Füsilier Emil
B ö cki n g - Allendorf (Dillkreis ) leicht verwundet . Infanterie-
Regiment Nr . 160 , 1. Bataillon , Diez, 4 . Kompagnie : Reservist
Adolf Ludwig D r e i s b a ch- Steinbrücken (Dillkreis ) gefallen.
Reserve - Infanterie «Regiinent Nr . 53 , Truppen -Uebuugsplatz
Senne , l . Bataillon , 2. Kompagnie : Wehrmann illeinhold
Eckhardt - Eibelshausen (Dillkreis ) gefallen . Reserve-Jn-
fanterie -Regiment Nr . 77 , Hildesheim und Hameln , 3.Bataillon,
12 . Kompagnie : Offizier-Stellvertreter Freiherr v. Wittgen¬
stein - Dillenburg (Dillkreis ) gefallen . Reserve - Infanterie-
Regiment Nr . 81 , Meschede, Siegen , Wetzlar , 3. Bataillon,
9. Kompagnie : Wehrmann Philipp Sch m i d t VI. -Sechs¬
helden (Dillkreis ) leicht verwundet ; Gefreiter Otto Löber  -
Schönbach (Dillkreis ) gefallen ; Wehrmann Louis Fischerll . -
Herborn (Dillkreis ) leicht verwundet ; Reservist Hermann
H o f 1. - Weidelbach (Dillkreis ) leicht verwundet ; 10 . Komp . :
Unteroffizier der Reserve Albert S t o l l - Eibelshausen (Dillkr .)
gefallen ; 11. Kompagnie : Musketier Arnold Georg-  Ritters¬
hausen (Dillkreis ) leicht verwundet ; Gefreiter kkarlHofmaun ll .-
Straßebersbach (Dillkreis ) leicht verwundet ; Unteroffizier Karl
W e i n e r t - Eiershausen (Dillkreis ) gefallen ; Unteroffizier Karl
Müll er Vl . - Eibelshausen (Dillkreis ) gefallen ; Unteroffizier
Adolf Nassauer-  Frohnhausen (Dillkreis ) gefallen ; Unter¬
offizier August Freund - Nanzenbach (Dillkreis ) leicht ver¬
wundet ; Unteroffizier Wilhelm S t r ö m m e r - Nanzenbach
(Dillkreis ) leicht verwundet ; Unteroffizier August Beden-
b end  e r - Fellerdilln (Dillkreis ) schwer verwundet ; Unteroffizier
Ernst Sch w ed es - Steinbrücken (Dillkreis ) leicht verwundet;
Musketier Hermann Ar h elger - Nanzenbach (Dillkr .) gefallen;
Musketier Christ . Heinr . Busch - Hirzenhain (Dillkreis ) gefallen;
Musketier Friedrich B u cka r t h - Niederscheld (Dillkr .) gefallen;
Musketier Karl Aug . Debus - Straßebersbach (Dillkr .) gefallen;
Musketier August Franz-  Fellerdilln (Dillkreis ) gefallen;
Musketier Albert Georg-  Bicken (Dillkreis ) gefallen;
Gefreiter Wilhelm Heus-  Burg (Dillkreis ) gefallen;
Musketier Karl Keß l er I . - Offenbach (Dillkreis ) gefallen;
Musketier Wilhelm Adolf Kröcke l - Eibach (Dillkreis ) gefallen;
Musketier Heinrich P ul v er i ch- Steinbach (Dillkreis ) gefallen;
Musketier Moritz Re eh - Nanzenbach (Dillkreis ) gefallen;
Musketier Theodor Sältzer - Offenbach (Dillkreis ) gefallen;
Musketier Heinrich Schmid tll . -Oberscheld (Dillkr .) gefallen;
Gefreiter Emil Windorf - Niederscheld (Dillkreis ) gefallen;
Musketier Albert Bender - Eibach (Dillkreis ) schwer verwundet;
Musketier Karl Brück - Niederscheld (Dillkr .) leicht verwundet;
Gefreiter Wilhelm B u sch- Straßebersbach (Dillkr .) leicht verw . ;
Musketier August Hahn-  Rodenbach (Dillkr .) leicht verwundet;
Musketier Wilh . Kämpfer - Niederroßbach (Dillkr .) leicht verw .;
Musketier Heinrich Moos-  Donsbach (Dillkr .) leicht verwundet;
Musketier Reinhold Peter - Langenaubach (Dillkreis ) leicht
verwundet ; Musketier Karl Peter - Rabenscheid (Dillkreis)
schwer verwundet ; Musketier Alfred Philippus-  Steinbach
(Dillkreis ) schwer verwundet ; Musketier Heinrich Paul S cha u ß-
Niederscheld (Dillkreis ) schwer verwundet ; Musketier Theodor
W il l - Oberscheld (Dillkreis ) schwer verwundet ; Musketier
Emil Brück - Niederscheld (Dillkreis ) leicht verwundet ; Mus¬
ketier Heinrich S chäfer  11. - Straßebersbach (Dillkreis ) leicht
verwundet ; Musketier Friedrich Schmidt-  Rittershausen
(Dillkreis ) leicht verwundet ; Musketier Martin Schmidt-
Rittershausen (Dillkreis ) leicht verwundet ; Hornist Adolf
Schul er - Rittershausen (Dillkreis ) leichtverwundet ; Musketier
Wilhelm Stahl-  Beilstein (Dillkreis ) leicht verwundet ; Mus¬
ketier Heinrich Sattler - Beilstein (Dillkceis ) schwer verw . ;
Musketier Otto Schmidt - Erdbach (Dillkceis ) vermißt;
Musketier Ewald Oppermann - Straßebersbach (Dillkreis)
leicht verwundet ; 12 . Kompagnie : Wehrmann Wilhelm
Weberill. - Uckersdorf (Dillkreis ) verwundet ; Wehrmann
Friedrich Br ä u er - Mandeln (Dillkreis ) vermißt ; Wehrmann
Friedrich Benne  r - Ballersbach (Dillkr .) gefallen ; Wehrmann
Wilhelm D aum lil . - Herborn (Dillkreis ) gefallen ; Reservist
Ernst Se ißler - Herborn (Dillkreis ) verwundet ; Wehrmann
Heinr . Adolf Di ehlI . - Medenbach (Dillkr .) gefallen ; Wehr¬
mann Hermann Fischbach -Haiger (Dillkr .) gefallen ; Reservist
Einst Karl G a briel - Herbornseelbach (Dillkreis ) verwundet;
Reservist Heinrich Geiß - Haiger (Dillkreis ) gefallen ; Unter¬
offizier Emil H en n in g - Breitscheid (Dillkr .) schwer verwundet;
Wehrmann Otto Hermann - Driedorf (Dillkr .) verwundet;
Reservist Karl Hild - Driedorf (Dillkreis ) verwundet ; Unter¬
offizier Friedrich Hilk - Ballersbach (Dillkreis ) verwundet-
Gefreiter der Reserve Rudolf H i s k e 111. - Breitscheid (Dillkr .)
verwundet ; Unteroffizier Eugen Oskar H o l l e r I . - Ballersbach
(Dillkreis ) gefallen ; Wehrmann Gustav Hudel - Allendorf
(Dillkreis ) gefallen ; Wehrmann Heinrich I m m e l - Donsbach
(Dillkreis ) vermißt ; Wehrmann Reinhard Kempf-  Eiershausen
(Dillkreis ) vermißt ; Wehrmann Heinrich K l ö s I . - Uckersdorf
(Dillkreis ) verwundet : Wehrmann Anton Koch I . - Herborn
(Dillkreis ) verwundet : Unteroffizier Wilhelm Koch Il .-Herborn
(Dillkreis ) verwundet ; Reservist Karl Kretzer - Allendorf (Dill¬
kreis) verwundet ; Unteroffizier Rudolf M a u v e r - Dillenburg
(Dillkreis - schwerverwundet : Wehrmann Heinrich Nüll-
Haigerseelbach (Dillkreis ) gefallen ; Reservist Karl Naumann-
Herbornseelbach (Dillkreis ) verwundet ; Wehrmann Emil
Neuserl . - Roth (Dillkreis ) gefallen ; Wehrmann Wilhelm
N e u s e r 11. - Roth (Dillkreis ) verwundet : Wehrmann Wilhelm
Nobitz-  Herborn (Dillkrcis ) verwundet ; Reservist Emil R a u -
Mademühlen (Dillkreis ) verwundet ; Reservist Friedrich
Schäfer  I . - Ballersbach (Dillkreis ) verwundet ; Wehrmann

Karl Schäfer  III . - Oberndorf (Dillkrcis ) verwundet ; Ge¬
freiter der Landwehr Karl Schleifen bäum  I - Haiger
iDillkreis ) gefallen ; Wehrmann Karl Schmidt  V . - Sinn
(Dillkreis ) gefallen ; Wehrniann Ludivig Schnautz 1. -
Frohnhausen (Dillkreis ) gefallen ; Wehrmann Heinrich Adolf
Seiler - Medenbach (Dillkreis ) verwunde «; Unlerofsizn .'
Friedrich Th eis I -Herborn (Dillkrcis ) leicht verw . ; Wrl,r-
man » Otto Wilhelm Tropp II ! Odcrsberg «DilllreicO
gefallen ; Reservist Adolf W c b c r I. -- Frohnhausen (Dillkrcis)
verwundet ; Reservist Friedrich Karl Görzel - Herbornseelbach
(Dillkreis ) verwundet . Infanterie Regiment Nr . >35,  Dieden-
hofen, 1. Bataillon , 1. Kompagnie : Reservist Rudolf E ich er t-
Nanzenbach (Dillkr .) leicht verwundet . Feldarliillere -Regiinent
Nr . 27 , 1. Abteilung , Mainz : Gefreiter Reinhold Keller-
Eiershausen (Dillkreis ) leicht verwundet.

* Frankfurt a . M . , 3. November . Die mit einem
Kostenaufivande von 830 000 Mark erbaute Königliche Mo¬
sch i n en b a » sch u l e wurde heute in Gegenwart zahlreicher
Vertreter der Behörden der Benutzung übergeben . Dem Ernst
der Zeit entsprechend hatte man von einer Feier abgesehen.
Die räumlich und technisch mustergiltig eingerichtete Anstalt
bietet Raum für 120 Schüler.

* Höcbst a . M , 3 . November . Mit Genehmigung

des Justizministers wurde das alte Amtsgerichtsgebäude für
80000 Mk . an den Privatmann I . Allendorf verkauft.

* Cronberg , 3. Novbr . Dem Prinzenpaar Friedrich
Karl gingen aus Anlaß des Todes ihres zweiten Sohnes,
des Prinzen Maximilian , von zahlreichen Höfen und be¬
freundeten fürstlichen Familien herzliche Beileidskundgebungen
zu. Die Großherzogin von Heffeu, Prinz Max von Baden
und die augenblicklich in Königstein weilenden Mitglieder des
Luxemburger Hofes , sowie die Großherzogin Hilda von Baden
statteten den trauernden Eltern persönliche Besuche ab . Heule
früh traf auch die Schwester der Prinzessin , die Herzogin
Charlotte von Meiningen , zu mehrtägigem Besuche auf Schloß
Fciedrichshof ein.

* Königftein , 3 . November . Die Großherzoginmutter
von Luxemburg , die Großherzogin von Baden und die hier
anwesenden Prinzessinnen von Luxemburg statteten den ver¬
wundeten Kriegern im hiesigen Vereinslazarett einen längeren
Besuch ab . Jeder der Krieger wurde von den Damen be¬
grüßt und reich beschenkt. Die aus Nassau stammenden Sol¬
daten erhielten die Bildniffe der hohen Herrschaften.

* Bad Orb , 3. dtovember . Auf dem neuen Truppen¬
übungsplätze wird nun auch ein Lager zur Unterbringung
von gefangenen Kriegern eingerichtet . Die Vorarbeiten
wurden einem Unternehmer übertragen , die Einrichtung der
Baracken und der übrigen Gebäude , wie auch die Herstellung
der Wege haben die Gefangenen selbst zu vollziehen . Ferner
sollen die Leute mit dem Ausroden der Baumstümpfe der
großen bereits abgeholzten Waldungen beschäftigt werden.

* Flörsheim , 3. November . Bei einem Militär¬
transport von Frankfurt nach Kastel kletterte ein Soldat auf
das Dach eines Eisenbahnwagens . Plötzlich blieb er während
der Fahrt an einem quer über die Gleise gespannten Lei¬
tungsdraht hängen . Er wurde herabgeschleudert und blieb
lebensgefährlich verletzt liegen.

* Eschborn , 3. November . Ein nachahmenswertes
Beispiel gibt ein hiesiger begüterter Landwirt damit , daß er
allivöchentlich einmal an bedürftige Angehörige hiesiger Kriegs-
teilneh «ner Kartoffeln unentgeltlich verteilt.

rlus aller Wett.
Die Truppen der Verbündeten .^ Der Korrespondent

der „Tribuna " in Dünkirchen berichtet unterm 30. v. M . :
Der französische Soldat ist völlig erschöpft, völlig zusammen¬
gebrochen . Rur der Territorialsoldat ist noch etwas
munter , der Liniensoldat und Reservist dagegen schlapp.
Seit Anfang des Krieges haben sie keine Zeit , an Körper-
Hygiene zu denken . Sie müssen alle drei bis vier Tag,
endlose Märsche zurücklegen , kämpfen und dann weiter
marschieren . Der französische Soldat ist an sich tapfer,
robust , widerstandsfähig , intelligent und patriotisch . Er kann
nicht mehr , er kann einfach nicht mehr . Das den Deutjchen
abgelernte Graben von Schützengräben , das er früher ver¬
lachte. bringt ihn vollends herunter . DieEntbehrungen , sowie
der Mangel an Reinlichkeit setzen ihnKrankheiten aus . Wenn
man ihn in der Nähe der Feuerlinie liegen sieht, so weiß
man wirtlich nicht, ob man für ihn Mitleid oder Be-
wunderung empfinden soll. Die Kolonialtruppen , die so
große Dienste leisten sollten , sind vor Kälte erstarrt und
werden binnen kurzem nach Südfrankreich gebracht werden
müssen, um nicht zu erfrieren . Etwas weniger leiden die
Hindus , die die Stätte vertragen können . Sie sind aber
auch wäriner bekleidet, als die nur mit einer kurzen
Tunika angetanen Afrikaner , die zudem im Freien schlafen
müssen. Besonders leiden die Sudanneger , die vor Frost
zittern wie Espenlaub . Am wenigsten arg sind die Eng¬
länder dran , die sich gewissermaßen als Touristen fühlen
und keinen Mangel leiden.

Russische Greuel . Wie Wiener Blätter melden , haben
die Russen in den von ihnen besetzt gewesenen Teilen der
Bukowina arg gehaust . Zahlreiche Meierhöfe und sonstige
Gebäude wurden niedcrgebrannt , viele Wohnungen , auch
in Czernowitz , geplündert , Passanten auf der Straße von
Kosaken beraubt . Vom Lande werden mehrfach grundlose
Hinrichtungen und sonstige Gewaltakte geineldet . In
Czernowitz führten die Russen unter Mißachtung des Roten
Kreuzes Sanitätssoldaten und Inspektionsoffiziere , zum
Teil mit Ketten gefesselt, kriegsgesangen ab . Insbesondere
auch die Rumänen der Bukowina hatten vielfach zu leiden.
Die ausschließlich von Rumänen bewohnte GemeindeMaidan
bei Storozyuetz ist in geradezu vandalischer Weise zerstört
und ganz niedergebrannt und geplündert worden . Die
Einivohner , die ihr gesamtes Hab und Gut verloren hatten,
wurden daoongejagt . Das Schloß der Witwe des rumä¬
nischen Politikers Ritter Wolczynski in Budnitz wurde
unter Führung eines Offiziers geplündert . Jin Gutshofe
des rumänische » Großgrundbesitzers Ianocsz in Panka
wurde bestialisch gehaust Alle Gebäude wurden nieder¬
gebrannt , die Vorräte geplündert , wodurch Schaden von
mehreren hunderttausend Kronen angerichtet wurde . Die
Gemeinde Roposo , wo auch sonst mehrfache arge Gewalt¬
taten vorkamen , wurde geplündert . Der Bürgermeister,
ein Rumäne , entging nur mit knapper Rot durch Ein¬
greifen unserer zufällig ankommenden Patrouille dem
sicheren Tode . Auch die Gemeinde Kuszurmars wurde
geplündert . Aehnliche Meldungen gehen »och ständig in
großer Zahl ein.

Für die Schriftleitung verantwortlich : R. Kl»se, Herborn.



Die knegsereignisse im Oktober.
i.

1 . Okkober . Die Höhen von Roye und Fresnoy
^nordwestlich Royon ) den Franzosen entrissen . — Angriffe
von Toul her werden südöstlich St .-Mihiel unter schweren
Verlusten für die Franzosen zurückgewiesen.

Die über die Karpathen in Ungarn eingedrungenen
Russen werden von den österreichisch-ungarischen Truppen
zurückgedrängt und erleiden schwere Verluste.

2.  Oktober . Bei unserer Westarinee sind erneute
Umsassungsversuche der Verbündeten vom rechten Flügel
abgewiesen . — Südlich Roye sind die Franzosen aus ihren
Stellungen geworfen . — In den Argonuen werden von
den Unsrigen im Vormarsch nach Süden wesentliche Vor¬
teile erkämpft.

Vor Antwerpen sind das Fort Wavre -Ste .- Catherine
und die Redoute Dorpweldt mit Zwischenwerken erstürmt.
Termonde befindet sich in deutschem Besitz.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wird ein russischer
Bormarsch über den Njeinen gegen das von den Deutschen
okkupierte Gouvernement Suwalki gemeldet.

Ein erneuter Einbruchsversuch der Serben über die
Save endet mit einer vernichtenden Niederlage derselben.

Nach holländischen Meldungen hat der deutsche Kleine
Kreuzer „Karlsruhe " im Atlantischen Ozean sieben eng¬
lische Handelsdampfer versenkt.

3 . Oktober . Im Angriff auf Antwerpen fallen die
Forts Lierre , Waelhem , Köuigshookt und die Zwischen-
Redouten , in denen dreißig Geschütze erobert wurden.
Die in den äußeren Fortsgürtel gebrochene Lücke gestattet
den Angriff gegen die innere Fortslinie und die Stadt.

Nach zweitägigem Kampfe ist bei Augustow der linke,
aus dem 3. sibirischen und Teilen des 22. Armeekorps be¬
stehende Flügel der über den Njemen . vordringenden
russischen Armeen geschlagen . Ueber 2000 unverwundete
Russen sowie eine Anzahl Geschütze und Maschinengewehre
sind erbeutet.

Es kommt die Nachricht, daß vor Tsingtau , das seit
dem 28. September zu Lande ganz abgeschlossen sei, die
ersten Scharmützel stattgefunden hätten.

Einer amtlichen französischen Meldung zufolge sind am
22. September die deutschen Kreuzer „Scharnhost " und
„Gneisenau " vor Papeete auf Tahiti erschienen und haben
das Kanonenboot „Zölee " in Grund geschossen. —
Der kleine Kreuzer „Leipzig " versenkt in den chilenischen
Gewässern zwei englische Handelsdampfer.

4.  Oktober . Erfolgreiche Kämpfe der Oesterreicher
gegen die Serben und Montenegriner im östlichen Bosnien.

Englische Streitkräste uuter General Barnardiston setzen
die Angriffe auf Kiautschou fort.

5 . Oktober . Auf dem rechten Flügel unseres West¬
heeres gehen die Operationen erfolgreich vorwärts.

Bor Antwerpen sind die Forts Kessel und Broechem
um Schweigen gebracht ; die Stadt Lierre und das Eifen-
ahnfort an der Bahn Mecheln —Antwerpen sind genommen.

6. Okkober . Deutsche und österreichisch- ungarische
Truppen werfen die Russen von Opatow und Kliinontow
gegen die Weichsel zurück. — Die Russen von den Oester¬
reichern am Uszoker Passe in den Karpathen vollständig
geschlagen.

Beim ersten großen Angriff auf die Infanteriewerke
in Tsingtau wurden die vereinigten Engländer und
Japaner zurückgeschlagen ; 2500 Mann ihrer Truppen
blieben als Tote zurück.

X.  Oktober . Vorstöße der Franzosen in den Ar-
gonnen und aus der Nordoftfront von Verdun zurück¬
geworfen.

Vor Antwerpen wird , nachdeni das Fort Broechem
eingenommen ist, eine englische Brigade samt Belgiern
zwischen dem äußeren und inneren Fortsgürtel zurück-

?geworfen, wobei mehrere schwere Batterien sowie überünfzig Feldgeschütze und viele Maschinengewehre erbeutet
werden.

Der Angriff der Russen im Gouvernement Suwalki
abgewiesen : der Feind verliert 2700 Gefangene und neun
Maschinengewehre . — In Polen werden in kleinen er¬
folgreichen Gefechten westlich Iwangvrod 4800 Gefangene^
gemacht.

Vergebliche und verlustreiche Angriffe der Russen auf
die galizische Festung Przemysl . — Die Oesterreicher be¬
setzten den Brückenkopf von Sandomir . — Die bei Mar-
maros -Sziget von neuem in Ungarn eingebrochenen Russen
blutig zurückgeschlagen.

Es wird bekannt , daß in Kamerun Anfang September
iegreiche Gefechts gegen die Engländer und Franzosen
tattgefunden haben.

Die Japaner besetzen Ialuit , die Hauptgruppe der
deutschen Marschall -Jnseln im Stillen Ozean.

8. Oktober . Fort Breendonck vor Antwerpen ge¬
nommen . Nachdem der Stadtkommandant erklärt hakte,
daß er die Verantwortung übernehme , beginnt die Be¬
schießung der Stadt.

Im Osten erreicht eine von Lomscha anmarschierende
russische Kolonne Lyck.

Erneute russische Angriffe auf Przemysl von den
Oesterreichern glänzend abgeschlagen.

Das alte deutsche Torpedoboot „8 116" wähend des
Vorpostendienstes in der Nordsee verloren gegangen.

9 . Oktober . Am Vormittag sind mehrere Forts des
inneren Fortsgürtels von Antwerpen gefallen . Die Stadt
ist feit Nachmittag in deutschem Besitz.

Die Karolinen -Jnsel Jap von den Japanern besetzt.
19. Oktober. Die ganze Festung Antwerpen ein¬

schließlich sämtlicher Forts ist im Besitz der Deutschen.
Westlich von Lille hat unsere Kavallerie eine franzö¬

sische Kavalleriedivision völlig , bei Hazebrouck eine andere
unter schweren Verlusten für den Feind geschlagen. —
Die Beschießung von Reims von den Deutschen wieder¬
aufgenommen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze wurden am 9. und
10. Oktober alle Angriffe der 1. und 10. russischen Armee
gegen die ostpreußischen Armeen zurückgeschlagen, auch ein
Umfassungsversuch der Russen über Schirwindt abgewiesen,
wobei tausend Russen gefangengenommen wurden . — In
Südpolen erreichten die Spitzen unserer Armeen die
Weichsel ; bei Grojez , südlich Warschau , fielen 2000 Mann
de» 2. Sibirischen Armeekorps in unsere Hände.

Die französischen Torpedoboote „338" und „347" ge¬
funken.

Fast die ganze Kriegsflotte der Vereinigten Staaten
von Nordamerika hat die Ausreise nach den Philippinen
ingetreten.

Geschichtskalender.
Mittwoch , 4. November . 1743. Eröffnung der Universität

Erlangen. — 1847. Felix Mendelssohn-Bartholdy, Komponist,
f Leipzig. — 1850. Gustav Schwab, Dichter, t Stuttgart . —
1863. Max Verwarn, Physiolog, * Berlin. — 1803. Gründung
her Republik Panama . - —

Aus GraF -Berlw.
Einfuhr französischer Blumen nniec falscher Flagge.

Zu einem Krawall kam es in der vergangenen Woche
in einer Berliner Großhalle für Blumen . Dort hatten
verschiedene Blumengroßhändler über neutrales Auslaad
große Mengen Schnittblumen , die der französischen Ri¬
viera entstammten , erhalten . Die Bluinenhändler hatten
diese aus Feindesland stainnienden Kinder Floras , die
vielleicht die Säle der mit unseren braven Baterlands-
verteidigern belegten Lazarette schmücken sollten, in hohen
Glasern ausgestellt . Jedoch bald hatte man es hernns-
gebrackit, daß die Blumen französischen Ursprungs waren.
Ein Glas nach dem anderen flog zu Boden , um in
Scherben zu zerspringen . Die Blumen wiirden mit den
Füßen zertreten und sielen so der Vernichtung anheim.
Den noch in den Körben verpackten Vlumeiivorräten er¬
ging es nicht besser.

Aus dem Reiche.
Der Kaiser legt das Eiserne Kreu ; au . Die

„Bayrische Staatszeitung " veröffentlicht folgenden Teie-
grammwechsel zwischen Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser und Seiner Majestät dem König Ludwig von Bayern:

Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser , Großes Haupt-
quariier . Ew . Kaiserliche und Königliche Majestät hatten
die außerordentliche Güte , mich durch die Verleihung des
Eisernen Kreuzes zweiter und erster Klasse auszuzeichnen.
Dieser neuerliche Freundschaftsbeweis , in dem ich die An¬
erkennung meiner Armee erblicke und für den ich Ew.
Majestät meinen tiefempfundenen herzlichen Dank aus¬
spreche, hat mich niit besonderer Freude erfüllt . Das gibt
mir besonderen Anlaß , Ew . Majestät eine mir am Herzen
liegende Bitte zu unterbreiten . Diese Bitte , bei der ich
mich eins weiß mit allen deutschen Bundesfursten , geht
dahin , daß Ew . Majestät die hohe Kriegsauszeichnung des
Eisernen Kreuzes zweiter und erster Klasse, die jetzt die
Brust so vieler tapferer deutscher Krieger ziert , als Ober¬
ster Bundesfeldherr zur Ehre der ruhmreichen deutschen
Armee auch persönlich anlegen möchten . Gott sei auch
fernerhin mit Ew . Majestät und mit unserem tapferen
Heere . gez.": Ludwig.

An des Königs von Bayern Majestät . Leutstetten,
Schloß . Ew . Königliche Majestät haben die Güte gehabt,
allerhöchst sich eins wissend mit den deutsche» Bundes¬
fürsten , mich zu bitten , das eiserne Kreuz anzulegen . Ich
danke Ew . Majestät herzlich dafür . Ich werde das Kreuz
von Eisen tragen im Andenken an die Entschlossenheit und
Tapferkeit , welche alle deutschen Stämme in unserem
Kampfe um Deutschlands Ehre auszeichnet . Gott sei auch
fernerhin mit uns . gez. : Wilhelm.

Ferner hat der König von Bayern dem Kaiser das
Großkreuz des Militär -Max -Iosefordens für außerordent¬
liche Leistungen im Kriege verliehen.

Jeldpostjendnngen . Nach wie vor sind zahlreiche
Feldpostsendungen unrichtig und undeutlich adressiert und
mangelhaft verpackt. Ihre Menge , die bis Ende Sep¬
tember täglich gegen 50 000 betrug , ist seitdem nur un¬
merklich zurückgegangen . Der Postbetrieb wird dadurch
dauernd auss schwerste beeinträchtigt . Nicht minder leiden
darunter die Interessen des Publitums und unserer Krieger.
Wenn noch jetzt Klagen laut werden , daß Feldpostbriefe
Heeresangehörige dauernd nicht erreichen , ist dies in der
Regel nur darauf zurückzuführen , daß die angewandten
Feldadressen unrichtig waren . Hierin Wandel zu schaffen,
ist vor allem Sache der Heeresangehörigen selbst.
Die Militärverwaltung hat deshalb schon wiederholt
die Truppen durch ihre Vorgesetzten auf die Not¬
wendigkeit Hinweisen lassen, nur richtige Feldadressen
nach Hause mitzuteilen . Die Postbehörde unter¬
stützt ihrerseits das Publikum gern insoweit , als in den
Fällen , wo die angewandte Feldadresse augenscheinlich
unrichtig war , die Feldadresse postseitig auf Wunsch nach¬
geprüft wird . Derartige Anträge sind an die nächste
Postsammelstelle oder Ober -Postdirektion zu richten . Neuer¬
dings hat sich auch die private Hilfsbereitschaft , wenn auch
vorläufig noch vereinzelt , der Angelegenheit angenommen
und versucht, durch Errichtung von Schreibstuben dem
mit den Versendungsbedingungen weniger vertrauten
Publikum Belehrung und Hilfe zuteil werden zu lassen.
Da das Reichs-Postamt der Ansicht ist, daß diese Be¬
strebungen amtlicher Unterstützung bedürfen , sind die
Ober -Postdirektionen veranlaßt worden , sie zu fördern und
Postbeamte , auch solche im Ruhestände , anzuregen , ihre
Sachkunde in den Dienst dieser Schreibstuben zu stellen.

Der verkauf von Gnmmireisen an Private ist
verboten , außer zur Bereitung der für die Heeresver¬
waltung bestimmten neuen Kraftfahrzeuge . Private , welche
Reifen zu kaufen wünschen , haben sich an die Bereifungs¬
stelle (Schöneberg,Fiskalischestraße , Alte Kaserneszu wenden,
die im Einverständnis mit der Verkehrsabteilung des
Kriegsministeriums entscheiden wird , ob und in welchem
Maße der Privatbedarf aus wieder instand gesetzten
oder zurückgesetzten Reifen befriedigt werden kann.

Für unsere verwundeten . Von kindlicher Hingabe
an das Vaterland legten in Schönberg (Bayr . Wald ) die
Schulmädchen einen schönen Beweis ab, indem sie heimlich
von ihren Sparpfennigen einen Korb voll Schokolade,
Nüssen, Bonbons und Zigaretten für unsere verwundeten
Krieger kauften.

Deutsche Manneszucht . Der Berichterstatter der
Londoner „Times " stellt in einem Bericht vom östlichen
Kriegsschauplatz fest, daß die Deutschen an den Orten , die
er besuchte, sich keiner Uebertretung der Kriegsgesetze
schuldig machten . Die Bevölkerung wurde nicht terrorisiert,
die Hauser und Vorräte seien in der Regel unbeschädigt
und unberührt _ _

Aus dem Gerichtssaal.
Ein seltsamer Freispruch . Der 43jührige Techniker Heinrich

Conzew aus Dorpat in Rußland , der erst im Januar b . I . nach
Deutschland gekommen war , hatte sich in der vergangenen Woche
vor der Strafkammer des Landgerichts 1 in Berlin unter Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Westerman » wegen Mnjestätsbeleidigung
zu verantworten . Der Angeklagte hatte am 15 . September i»
einer Wirtschaft behauptet , daß in Ostpreußen nicht die Russen,
sondern die deutschen Soldaten geplündert hätten . Der Kaiser sei
ein Betrüger , er allein sei schuld an dem Kriege . Bei seiner
letzten Ansprache an die Truppen im Westen sei er vor Angst schon
ganz heiser gewesen , und die deutschen Osfiziere warteten darauf,
ihn zu beseitigen . Aber die Russe » kämen mit ihren Milliouen-
heeren von Wilna her und würden bald in Berlin sei» . Die Folge
war , daß der Wirt und ein Kellner den Russen nach Verabfolgung
einiger derber Ohrfeigen an die Luft setzten und der Polizei über¬
gaben . Die Berliner Strafkammer sprach den Herrn Russen frei.
Der Vorsitzende gab in seiner Erklärung zwar die Tatsache der Be¬
leidigung und auch die Absicht der Beleidigung zu , sührie des
weiteren aber aus , der Angeklagte habe in hochgradiger Erregung,
im Affekt , aber nicht mit Ueberlegung gehandelt . — Nicht genug,
daß derartiges Ausländerpack heute unbehindert in Deutsch '.and
seinem Broterwerbe nachgehen darf , soll es ungestraft auch noch
den deutschen Namen schänden dürse » . Es gibt doch noch Richter
in Berlin . Der seine Russe sollte jetzt hingehen und Wirt und
Kellner wegen Körperverletzung verklagen . Die mußten doch auch
einsehen , daß der Mann hochgradig nervös war . Was würde
wohl einem Deutschen passieren , wenn er sich derartiges bei unseren

I Feinden zuschulden kommen ließei

Mtii 'kUierlcItl - .
Frenkstirt , 2 . Novbr . Per 100 Pfd . Lebendg-̂ -

Ochs '»

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere

Kälber \

Hämniel

Schweine

I. Qual . Mk . 5jw -
48
48 - 50
40 —4"

Qual . Mk.

53
50-

-öb
,55

4>

59
59-

,62
,62

Per 100 kg.
Weizen Mk . 27 .25
Gerste ,, 23 .50

Getreide.
Per 100 k?- ^

-27.50 Roggen Mk . 23 .25 - 2* 0
24 .00 Hafer „ 23 .30 - 24'
Kartoffeln . . 50

Kartoffeln  in Waggonlad . p. 100 kg . Mk . 6.50— ' g
do. im Detailverk . „ „ „ „ S- 00 '' **

Auf dem Frankfurter Futtermittelmar»
vom 2. Novbr . wurden gezahlt für:

Grobe Weizenkleie
Feine
Roggenkleie
Biertreber
Reismehl
Palmkuchen
Kokoskuchen
Erdnußkuchen
Leinmehl
Futtergerste
Trockenschnitzel
Neue Campagne
Ia . Fischfuttermehl
Mais „ 2»-' " -

Die Preise verstehen sich pro Doppelzentner ao u ^
urt a. M . bei Barzahlung incl . Sack , soweit nichts

vermerkt.

Mk . 15 .50-
15-50- - g
15 .50— lßU,
16.75-
17.50-
18.50—
20 .00—20'' o
20 .50 - 2 ' !
23 .00 - 23-

17-23
48-30

23 .75
12.25

-24. n

30.00 6
24 .75- 2^ ,1»

Anzeigen

Bekanntmachung . ,[f
Die Auszahlung der staatlichen

stützung an die bedürftigen Angehörigen unsere
findet in diesem Monat an jedem Montag ' ^ -
mittags zwischen 9 und 12  Ubr U"D. itcF'
mittags zwischen 3 und V Uhr auf der Stad ^

Die nächste Auszahlung ist also a»
sten Montag,  den N. ds . Mts.

.Herborn , den 3. November 1914.
Der Bürgermeister : Biri

Bekanntmachung . »,,!
Freitag , den 6 . November ds . 3P * ^ 0

2 . Rate der evangelischen KirchensteUk
schäftslokal des Unterzeichneten zur Erhebung.

.Herborn , den 2. November 1914.
Müller . K.rcĥ > ^

Aufruf! &

Für die hier in Dillenburg zu vcrpm »' g*r
mundeten und Kriegskranken ist in der hiestü ",«itfÄ
theke eine Sammelstelle für Konserven, -tv
eingemachte Früchte , Marmelade , Honig , Keks un gejjj
Kaffee, Tee, Schokolade rc. errichtet . Borgend'
mittel sind an Herrn Apotheker Dr . Ri ttershaui  jl >> h
zu senden. Auch Geldspenden zur BeschE
Lebensmittel werden gerne entgegengenomme •
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß leico ^ so
Lebens - und Genußmittel nicht angenommen w
Der Verpflegungs -Ausschuß für De m ‘pund Kriegskranke.

Frau Dekan Eich ho ff . Bankvorstand
meister Gierlich.  Professor Noll . 1
Rittershausen.  Frau Sanitätsrat

Landrat v. Z i tze w i tz. Landrat

E. mmhib,  HerwigPlnninos&
und günstigen Zahlungsbedingungen . GE zqlie ..
bei Kauf in Abzug gebracht . Vorteilhafte

Harmoniums» io snmtl.
-

Aiminerwohnung
mit Garten und sonstigem Zu¬
behör vom 1. Dezember ab zu
vermieten . Austrasre 2.

.I «ü;:V->

$teckenpferd-l
Seife

|<

die bette LIHenmllch - Seife
für zarte , welbe Haut und blen¬
dend fchönen Telnf Stück 50 Pffl.
Ferner macht „ Dada -Cream"
rote und fprflde Haut wctb und
lammehvelch . '’ Tube 50 Pfg* bei

Amts -Apotheke ; H. Bichl er;
Jul . Welckerj H. Jüngst

in Dillenburg.

JA
no j,

tr„
Holzrahmê bfifc
Eisen

Königl
abteilu 'w

mödei
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